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Telephonanſchluß Nr. 8.

Landräthe als Partei,„Agenten“.
Der Prozeß um das Grimmer Landrathslied

hat in ſchlagender Weiſe gezeigt, wie der dortige
Landrath Frhr. v. Maltzahn während und nach der
Wahl als konſervativer Parteiagent thätig geweſen iſt.
Erwieſen iſt von ihm außer der aus politiſchen
Gründen erfolgten Boykottirung des Müller'ſchen
Hotels daß er Gründer und Leiter des
dortigen konſer vativen Vereins iſt, daß er
der Landrath! noch in dieſem Jahre die Bei
träge für dieſen Verein hat einziehen laſſen. Er
wieſen iſt, daß er politiſche Reden gehalten, Locale
zu Verſammlungen beſtellt, das liberale „Greifs
walder Tageblatt“ einem Gaſtwirth unter unparla
ment rriſchen Ausdrücken (ſeine eigene Ausſage) fort
genommen hat. Geſchehen iſt ſeinerſeits noch viel
mehr, was vor Gericht nicht zur Sprache kam und
nicht kommen konnte. Daß ein ſolches Eingreifen
eines Landraths in das politiſche Getriebe, wie es
dieſer Prozeß mit erſchreckender Klarheit enthüllt hat,
nicht vereinzelt daſteht, weiß jeder, der ſich in
ländlichen Bezirken praktiſch an der Wahlarbeit be
theiligt hat. Nur nach weiſen läßt ſich ein ſolches
amtliches Eingreifen in den ſeltenſten Fällen, einmal,
da dieſe Herren Landräthe meiſt nicht ſo unvorſichtig
wie der Frhr. v. Maltzahn ſind, zum zweiten deshalb,
weil es wie ja auch der Ausgang des Grimmer
Prozeſſes beweiſt nicht ganz ungefaährlich iſt, einen
ſolchen Landrath in ſeiner Eigenſchaft als „Partei
Agenten“ anzufaſſen.

Ein Seitenſtück zu der agitatoriſchen Thätig
keit des Grimmer Landraths v. Maltzahn liefert das
Verhalten des Raſtenburger Landraths von
Schmiedeſeck bei der im März dieſes Jahres in
dem oſtpreußiſchen Wahlkreiſe RaſtenburgGerdauen
Friedland ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl. Die
agitatoriſche Thätigkeit jenes oſtpreußiſchen Landraths,
die übrigens auch Gegenſtand eines Wahlproteſtes
geworden iſt, iſt zu charakteriſtiſch, um ſie der Ver
geſſenheit anheimfallen zu laſſen.

Damals war es in Raſtenburg ſtadtbekannt, daß
im Kreishaus (Landrathsamt) unter Leitung des
Landraths v. Schmiedeſeck die Wahlarbeit für die
konſervative Partei und den Bund der Landwirthe
deren gemeinſamer Candidat Herr v. Reutter war,
gemacht wurde. Bekannt war es; aber es auszu
ſprechen wäre gefährlich, es zu beweiſen, vielleicht
ſchwer möglich geweſen. Da kam, wie ſo oft, der
Zufall zu Hilfe. Der Landrath befand ſich in
Königsberg auf dem Provinziallandtage. Aber auch
dort behielt er die Fäden der konſervativen und bünd
leriſchen Agitation in der Hand, und auch von dort
aus dirigirte er die Wahlarbeit weiter. Er ſchrieb
zu dieſem Zwecke an einen ſeiner Untergebenen einen
Brief. Mit dieſem Briefe hatte der Herr Landrath
aber Pech. Der Adreſſat, ein erſt kürzlich an
Stelle des beurlaubten Kreisſecretärs nach Raſten
burg verſetzter, dort noch wenig bekannter Herr,
trug zufällig denſelben Namen wie ein ſehr bekannter
Hotelier, in deſſen Hände der Brief gelangte und der
ihn ahnungs und arglos öffnete. Da der Hotelier
aus dem Jnhalt deſſelben nicht klug werden konnte,
ſo fragte er einen während der Wahlcampagne zu
fällig bei ihm wohnenden liberglen Redacteur,
der zufällig auch im Grimmer Prozeß eine Rolle
ſpielte, um Rath. Der verſtand den Brief natür
lich fofort, denn dieſer hatte folgenden Jnhalt: „Oſt
preußiſcher Provinziallandtag. 25. 2. 02. Es werden
inzwiſchen unter der Adreſſe von Gronert oder der
meini gen an Flugblättern angekommen ſein 1) 500
nachmals 2) 500 aus Königsberg, 3) 2000 Stück
gus Berlin. Dieſe Flugblätter ſind für den Kreis
Raſtenburg beſtimmt und falls noch nicht geſchehen
an die von mir angegebenen Adreſſen zu
verſenden. Ebenſo ſind 5000 Wahlaufrufe an
die gleichen Adreſſen zu verſenden. Von dieſen
Aufrufen ſind je 5000 Stück, wie ich ſchon
telegraphirte, zu ſenden an 1) Bürgermeiſter
PleiokaGerdauen, 2) Sekretär Hoppe. Kowalski hat
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nach Hauſe und gleich in's Bureau, wo ich Sie noch
finden möchte. v. Schmiedeſeck. Dieſer Brief redet
eine deutliche Sprache, wie der ganze landräthliche
Apparat vom (cſtellvertretenden) Kreisſecretär (dem
Adreſſaten) bis zum Kreishausboten (Gronert) und
dem Kreisblattdrucker (Kowalski) und den für das
Adreſſenſchreiben und Verſenden erforderlichen amt
lichen Hilfskräften vom Landrath in den
Dienſt der konſervativen und bündleriſchen
Agitation geſtellt worden. Ja, der eifrige land
räthliche Parteiagent begnügte ſich nicht mit der
Wirkſamkeit in ſeinem eigenen Kreiſe, ſondern er
bedachte mit ſeiner Fürſorge auch die beiden anderen,
zum Wahlkreiſe gehörigen Landrathsekreiſe, wie die,
ſogar telegraphiſch, gegebene Ordre inbetreff des
Bürgermeiſters von Gerdauen und des Herrn
Hoppe, des Kreisausſchußſecretärs des Kreiſes Fried
land beweiſt.

Hoffentlich wird bei der unvermeidlichen Er
örterung des Falles v. Maltzahn im Abgeordneten
hauſe auch dieſes Falles v. Schmiedeſeck Erwähnung
gethan und der Herr Miniſter des Jnnern interpellirt,
was er zu dieſer dokumentariſch feſtgelegten Agitation
des Landraths für die konſervative Partei und den
Bund der Landwirthe zu ſagen hat. Daß er zugiebt,
daß Syſtem in dem Verhalten des Landraths bei
dem Wahlen liegt, wird Herr v. Hammerſtein bei
ſeinem Syſtem allerdings wohl kaum zugeſtehen.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn Frankreich unterzeichnete

Präſtdent Lo ubet einen ihm, vom Miniſter des
öffentlichen Unterrichts vorgelegten Geſetzentwurf,
betreffend den privaten Mittelſchulunterricht, welcher
demnächſt im Senat eingebracht werden ſoll.

England. Jn England wird ein Nachtrags
budget für das am 31. März 1903 zu Ende
gehende Rechnungsjahr in der Höhe von 8 Millionen
Pfund Sterl. eingebracht werden, das eine Bewilligung
zur Untexſtützung von Transvagal und der Orange
Colonie darſtellt. Von dieſer Summe ſind drei
Millionen zu freien Bewilligungen an Burghers und
zwei Millionen zu Bewilligungen an andere Perſonen
für im Kriege erlittene Verluſte beſtimmt, während
drei Millionen als Darlehen, die von den Colonial
regierungen vorgeſtreckt werden, Verwendung finden

ſollen. Ueber die engliſche Colonialcon
ferenz, die vor einigen Monaten in London zwiſchen
den Vertretern der Colonien und der Regierung ſtatt
gefunden hat, wird noch bekannt, daß Chamberlain
bei Eröffnung derſelben die Anſicht ausſprach, eine

Reichsföderation auf politiſchem Ge
biete liege in den Grenzen der Möglich-
keit, die Forderung einer ſolchen Föderation
müſſe aber von den Colonien ausgehen. Den
Vorſchlag, den Colonien eine Vertretung in
beiden Häuſern des Parlaments einzuräumen,
würde die Regierung in günſtigem Sinne erwägen,
er halte indeſſen die Errichtung eines berathenden
Ausſchuſſes für das Reich für die geeignetſte Form
einer Vertretung der Colonien. Der Earl of
Selborne hielt in der Conferenz eine Rede über die
Küſtenvertheidigung. Er führte in derſelben
aus, daß im Falle eines Krieges die Flotte ſich ſo
fort conzentriren werde, um die feindliche Flotte
zu zerſtören. Eine Küſtenvertheidigungkomme
alſo gar nicht in Frage. Am Montag
wurden die Beſchlüſſe der Colonialconferenz amt
lich veröffentlicht. Die Reſolution betreffend Be
vorzugung im Handel zwiſchen den ver
ſchiedenen Theilen des Reichs erklärt es für
wünſchenswerth, daß die Colonien der britiſchen
Einfuhr eine weſen tliche Vorzugsbehandlung
gewähren und fordert die Reichsregierung auf den
Colonien Vorzugsbehandlung durch Befreiung von den
jetzigen oder künftigen Zöllen oder durch Herabſetzung
derſelben zuzugeſtehen. Die Premierminiſter der
Colonien haben es auf ſich genommen, den Parlamenten
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der betreffenden Colonien zu empfehlen, der britiſchen
Einfuhr folgende Vorzugsrechte zu gewähren:
Kanada ſoll die beſtehende Bevorzugung um
33 pCt. gewähren nebſt einer weiteren Vorzugs
behandlung für ausgewählte Artikel durch Ermäßigung
von Zöllen zu Gunſten Englands, durch Erhöhung
von Zöllen auf fremde Einfuhr oder durch Einführung
von Zöllen auf gewiſſe jetzt zollfreie ausländiſche
Waaren. Neuſeeland ſoll eine allgemeine Be
vorzugung um 10 pCt. zu Gunſten britiſcher Fabrikate
oder eine gleichwertige Vergünſtigung für ausgewählte
Artikel, wie es für Kanada geplant iſt, bewilligen.
Die Kapcoloniejund Natal ſollen britiſchen Waaren
eine Vergünſtigung von 25 pCt. durch Erhöhung der
Zölle auf ausländiſche Waaren zugeſtehen. Eine andere
Reſolution verlangt den Ausſchluß der fremden
Schifffahrt vom Verkehr zwiſchen den verſchiedenen
Theilen des Reiches und vom Küſtenverkehr und
zwar gegen die Länder, die in ähnlicher Weiſe die
britiſche Schifffahrt ausſchließen. Was Auſtralien
betrifft, iſt Weſen und Umfang der Vorzugsbehandlung

noch nicht feſtgeſtellt. Das iriſche Parla
mentsmitglied William Redmond wurde
am Dienſtag Vormittag, als er in Klingstown
(Jrland) ans Land ſtieg, in Haft genommen und
in das Gefängniß von Kilmainham gebracht, um
daſelbſt eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß zu
verbüßen. Die Strafe iſt ihm ſeiner Zeit auferlegt,
weil er die Bürgſchaften für gutes Verhalten, die
wegen einer von ihm gehaltenen einſchüchternden Rede
verlangt waren, nicht finden konnte.

Türkei. Zu den Vorgängen bei Midia
im Rothen Meer meldet die offiziöſe „Agenzia
Stefani“, daß die Nachrichten über eine angebliche
Beſchießung der Jnſel durch italieniſche Kriegsſchiffe
durchaus unbegründet ſeien. Nach römiſchen
Blättern konnte die italieniſche Diviſton im Rothen
Meere bisher zu keiner Action ſchreiten, da ſie die
Beſtrafung in einem Ultimatum verlangt hat, das
erſt am 5. d. M. abläuft. Nicht recht im Ein
klange mit dieſen italieniſchen Nachrichten ſteht eine
offiziöſe Darſtellung aus Konſtantinopel. Danach
erhob die Pforte bei der italienifchen Botſchoft Be
ſchwerde darüber, daß laut einer Meldung des Mar
ſchalls Abdullah, des Kommandeurs des 7. Corps
in Yemen, das italieniſche Kriegsſchiff „Piemonte“
ein Piratenneſt in der MidiaBai beſchoſſen und 2
kleine mit Truppenproviant dort eingetroffene türkiſche
Kriegsſchiffe aufgeforderrt habe, abzudampfen, da
man dieſelben ſonſt gewaltſam nach Hodeida
bringen werde. Die italieniſche Botſchaft antwortete,
ſie habe über das Vorgefallene keine Nachricht er
halten. Die türkiſche Botſchaft in Rom wurde be
auftragt, hierüber Vorſtellungen zu erheben. Der
Miniſterrath hat am Montag über die Angelegenheit
berathen. Am Dienſtag iſt eine zweite Reclamation
nach Rom abgegangen. Ferner wird aus Konſtanti
nopel offiziös gemeldet: Auf der Pforte wird erklärt,
die Piratenangelegenheit im Rothen Meere ſei als
geregelt angeſehen worden worden daher müſſe die
Pforte annehmen, daß der Kommandant des „Piemonte“
willkürlich gehandelt habe. Das ſei höchſt gefährlich
denn dieſe internationale Rechtsverletzung könnte
leicht die dorthin entſandten 4 Bataillone und 2
Batterien zu Erwiderung der Feindſeligkeiten veranlaſſen
und einen ernſten Conflikt heraufbeſchwören

Oſtaſten. Als Beiſpiel dafür, wie China
Vertragsver pflichtungen erfüllt, führt die
„Times“ in einer Mittheilung aus Peking ein kaiſer
liches Reſkript an, durch welches in Beantwortung
eines Geſuches des Gouverneurs von Kwangſt ein
Beamter vierten Grades zu dem Range eines
Mandarinen erſten Grades wegen ſeines Patriotismus
erhoben wird. Derſelbe hatte nämlich 1000 Mauſer
gewehre und 300000 Patronen nach Kwangſt ge
ſchmunggelt und ſie dem Gouverneur zur Unterdrückung
der Aufſtändiſchen zur Verfügung geſtellt. Dies ge
ſchah, obwohl ein kaiſerliches Dekret vom Auguſt
1901 in Uebereinſtimmung mit dem Friedensprotokoll
die Einfuhr von Waffen verbietet. Zu den Ver



handlungen über die Räumung von
Schanghai wird der „Times“ aus Schanghai ge
meldet, daß der deutſche Generalkonſul Knappe den
Vizekönig Tſchangtſchitnng in einer Unterredung er
ſucht habe, ſeine Zuſtimmung zu Deutſchlands Be
dingungen für die Räumung Schanghais auszudrücken.
Der Vizekönig habe erklärt, er könne dies nicht thun
ohne Jnſtructionen von Peking.

Oſtafrika. Zu den Vorgängen im Somali
land meldet „Reuters Buregu“ aus Aden: Der
Kreuzer „Pomone“ hat ſich nach Jllig an der Küſte
des italieniſchen Schutzgebietes begeben, um die Ver
hältniſſe einer Landung von Truppen im Hinblick
auf ein Vorgehen gegen den Mullah durch das
italieniſche Gebiet zu unterſuchen. Gleichzeitig würde
man auch von Berber vorgehen. Auf dem Bazar in
Aden war Montag Abend das Gerücht verbreitet,
der Mullah hätte einen vorgeſchobenen Poſten in
der Nähe von Bohotle plötzlich angegriffen und einen
großen Kameeltransport erbeutet. Das Gerücht fand
noch keine Beſtätigung. Der Führer der eng
liſchen Expedition im Somaliland, Oberſt
Swayne, iſt zurückberufen worden. eneral
Manning übernimmt das Oberkommando über die
Somaliland Erpedition. Er wird in etwa ſechs
Wechen ſeinen Vormarſch beginnen.

Mittel nd Süvamerika. Jn Venezuela
haben nach amtlicher Mittheilung die Regierungs
truppen die Streikräfte der Aufſtändiſchen bei San
Mateo vollſtſtändig geſchlagen. General Matos
habe, von den Seinigen getrennt, die Flucht ergreifen
müſſen und werde jetzt eifrig verfolgt. Jn Bra
ſilien ſind am Montag die Hauptzüge des
Regierungsprogramms des neuen Präſidenten Alves
bekanntgegeben worden. Danach hegt der Präſident
die Ueberzeugung, daß es abſolut nothwendig iſt, die
Verbindlichkeiten der Republik in Gold zu bezahlen
und wird ſein vornehmliches Bemühen darauf ge
richtet halten, den Werth des Papiergeldes zu heben.

Deutſchland.
Berlin, 5. Nov.

Hubertusjagd am Montag nicht theilgenommen hatte,
begab ſich am Abend mit der Kaiſerin nach Berlin
und wohnte der Vorſtellung im kgl. Opernhauſe bei.
Das Herrſcherpaar ſah die Vorſtellung von der großen
Proſzeniumsloge und betheiligte ſich lebhaft an dem Bei
fall der Hauſes. Dienſtag Vormittag wohnte der
Kaiſer der auf dem Platze zwiſchen dem königlichen
Schloſſe und dem Luſtgarten ſtattfindenden feierlichen
Vereidigung der Rekruten der Garniſonen Berlin,
Spandau, Charlottenburg und Groß Lichterfelde bei.
Der Monarch nahm dem Altar gegenüber Auf
ſtellung und befahl den Anmarſch der Fahnen und
Standarten, welche in zwei Gliedern, Front nach
dem Altar, aufmarſchirten. Die Feier begann
mit einer Anſprache des Dibviſtonspfarrers der

Garde Diviſton von Stoſch. Danach hielt der
katholiſche Diviſtonspfarrer Dr. Wagner eine Anſprache
an die katholiſchen Rekruten, welcher nunmehr die
Vereidigung brigadeweiſe durch je einen beritttenen
Offizier jeder Brigade folgte. Der Kaiſer wohnte der
Vereidigung bei jeder Brigade bei; die 2. Garde
IJnfanterieBrigade hatte den Anfang gemacht. Nach
beendeter Feier hielt der Kaiſer an die
Rekruten eine Anſprache, in der er ſie nach der

„NationalZeitung“ zur Selbſtzucht, zu unbedingtem
Gehorſam und zu chriſtlicher Gottesfurcht ermahnte,
ihnen die Bedeutung des Fahneneides ans Herz legte,
ſte aufforderte, treu zu ſein auch im Kleinſten, und
ſie mit den Worten entließ Nun gehet hin und
thut Euren Dienſt. Der Kaiſer ſprach darauf noch
die Regimentskommandeure und ritt dann ins Schloß
zurück.

(Das Landwirthſchaftsminiſterium)
ſucht ſich betreffs der Trakehner Schulver
hältniſſe halbamtlich in der „Berl. Correſp. zu
rechtfertigen. Die an der Hand des Etats wieder
gegebenen Summen für Schulbauten im Gebiet der
Geſtütsverwaltung Trakehnen laſſen zwar erkennen,
daß man ſich im Landwirthſchaftsminiſterium der
Unzulänglichkeit der dortigen Schulbauten bewußt
war, aber es dennoch an den nöthigen „Dampf“
fehlen ließ. 1898/99 ſieht man behördlicherſeits ein,
daß die Schulbauten unzureichend ſeien (wie un
zureichend, hat ja der Prozeß dargethan), und
zetzt am Schluſſe des Jahres 1902 weiß
man nach dem halbofficiöſen Blatt noch nicht,
ob die Schulbauten mit Schluß dieſes Jahres fertig
geſtellt ſein werden. Eine ſolche Rechtfertigung kann
nicht als ſtichhaltig bezeichnet werden. Es bleibt der
alte Eindruck beſtehen in Trakehnen werden die
Pferde höher bewerthet als die Menſchen. Wenn
es ſich um Luxusbauten für Pferde handelte,
dann erledigte ſich die Sache in kürzerer Zeit. Am
Landtage hat es nicht gelegen denn was von ihm
gefordert worden iſt, hat er bewilligt.

Die Sozialdemokratie) hat in ihrer
Agitation zur Abtrennung der Conſumvereine
von dem Allgemeinen Verband nach der „Magdeb.

Der Kaiſer, der an der

Ztg.“ eine ſchwere Niederlage erlitten. Der
Verband der Conſumvereine der Provinz Sachſen
hat auf einem Verbandstag, auf welchem 154 Con
ſumvereine vertreten waren, mit 96 gegen 55 Stimmen
bei 3 Stimmenthaltungen den Austritt aus dem
Allgemeinen Verband abgelehnt. Die vorhergehenden
Verhandlungen verliefen nach der Schilderung der
„Magdeb. Ztg.“ überaus ſtürmiſch. Der Antrag auf
Austritt aus dem Verband hatte der Braunſchweiger
Conſumverein geſtellt. Der ſozialdemokratiſche Agitator
Kaufmann, der Redacteur des „Hamb. Wochen
berichts“, wollte auch in dieſer Verſammlung erſcheinen,
um für den Austritt zu werben; die Verſammlung
entſchied ſich aber gegen die Zulaſſung Kaufmanns.
Als dann der Anwalt des Allgemeinen Verbandes,
Dr. Crüger, das Wort nehmen wollte, ſchrien
die Sozialdemokraten Raus, raus, Denunziant,
Lump u. ſ. w. Wegen des von der Sozialdemo
kratie veranlaßten fortwährenden betäubenden Lärms
verzichtete Crüger auf das Wort, weil aus
dieſem Lärm deutlich zu erſehen ſei, daß die oppo
ſttionelle Minderheit ihn ſchließlich mit Gewalt am
ſprechen verhindern und dadurch den Fortgang der
Verhandlungen unmöglich machen würde. Crüger
gab hierauf folgende Erklärung zu Protokoll!
„Jch verzichte auf das Wort, obgleich es mir nach
der Geſchäftsordnung zuſteht, da mir die Gegner
durch Schreien und Sprechen das Neden
unmöglich machen.“ Hierauf wurde die Dis
cuſſion von der Mehrheit geſchloſſen, was Abg. Pöus
auch wieder für eine Vergewaltigung erklärte. Nach
der Verſammlung vereinigte ſich der größere Theil
der Mitglieder zu einem gemeinſamen Mittagsmahl.
Hierbei hielt der Verbandsanwalt Dr. Crüger eine
Anſprache, in der er dem Verbandsdirector Opper
mann Dank und Anerkennung für ſeine mühevolle
und ſegensreiche Wirkſamkeit im Dienſt des deutſchen
Genoſſeitſchaftsweſens ausſprach und dem Wunſche
und der feſten Zuverſtcht Ausdruck gab, daß der
Unterrerband Sachſen c. und der Verbandsdirector
dem Allgemeinen Verbande als feſte Stütze erhalten
bleiben werde wie bisher. Herr Oppermann dankte
und widmete dem Verbande ein Hoch.

(Colonialpoſt.) Zur Entſcheidung im
Samovaſtreit theilt die „New Yorker Staatsztg.“
mit, daß es ſich bei den Entſchädigungs-
forderungen im ganzen um die Summe von
450 345 Doll. handelte, wovon auf deutſche Unter
thanen 103 918 Doll., amerikaniſche Bürger 77 605
Doll., Franzoſen 26321 Doll., Briten 6285 Doll.
Schweizer 7181 Doll., eingeborene Samvaner 221 979
Doll. und der Reſt auf Angehörige von Portugal,
Oeſterreich, Dänemark, Schweden und Norwegen und
China kommen würden. Der SchiedsgerichtsVertrag
ſetzte feſt, daß der König von Schweden ermitteln
ſolle, ob die Amerikaner und Engländer für den
durch das Bombardement verurſachten Schaden über
haupt verantwortlich ſeien und, wenn das der Fall,
wie hoch der Betrag ihrer Haftbarkeit zu bemeſſen
ſei. Ueber letzteres iſt noch nichts bekannt geworden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Nov.) Nach

Eröffnung der Sitzung widmet Präſident Graf Balleſtrem
dem dahingeſchiedenen langjährigen Abg. Rickert einen
warmen Nachruf. Die Berathung des Zolltarifgeſetzes
wird hierauf bei dem S betr. die Kartelle und
Syndikate, fortſetzt. Als erſter Redner giebt der Abg.
Dr. Paaſche (utl.) der Meinung Ausdruck, daß die Preis
treiberei nicht dle Urſache einer Kriſis ſei, ſondern nur eine
Begleiterſcheinung. Die Sozialdemokraten machen es ſich ſehr
leicht, indem ſie hier undurchführbare Anträge einbrächten und
es den poſitiven Parteien überließen, einen gangbaren Weg zu
finden. Er verſtehe nicht, wie die Freiſinnigen einen ähnlichen
Antrag einbringen konnten, da ſie durchaus keine Einmiſchung
des „Rackers von Staat“ in das wirthſchaftliche Getriebe
wünſchen. Bei den Kartellen müſſe man ſich doch fragen, ob
nicht ihre Nachtheile vielfach von ihren Vortheilen aufgewogen
würden, ob es ſich nicht bei einigen bedenklichen Erſcheinungen
einfach um Kinderkrankheiten handle. Abg. Gothein ſollte,
ſtatt ein Begräbniß des Tarifgeſetzes zu ſordern, lieber ſo
confequent ſein und eine internationale Regelung verlangen.
Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Vgg.) ließ ſich durch den Vor
wurf nicht ſchrecken, daß ſeine Partei nach Staathilfe rufe.
Es ſei heute keine Prinzipien, ſondern nur noch eine Zweck
mäßigkeitsfrage, ob man die Staatsthätigkeit in Anſpruch nehmen
ſolle oder nicht. Die Auſichten des Vorredners ſtintmten mit
denen vieler ſeiner Freunde nicht überein. Abg. Frhr. v. Heyl
habe doch den Antrag geſtellt, den monopoliſtiſchen Beſtrebungen
der Kartelle entgegenzutreten. Gerade weil das Truſtproblem
ſo ſchwer zu löſen ſei, ſollte man es an dem einzig möglichen
Punkt faſſen, von der Seite der Zollgeſetze. Die Statiſtik
zeige, daß mit der Höhe der Zölle auch die Zahl der Kartelle
wachſe. Ein amerikaniſcher Sachverſtändiger ſage ganz richtig,
die Mutter aller Kartelle ſeien die Zollgeſetze. Warte man
noch einige Wochen, dann werde ſich zeigen, daß die Ver
längerung der beſtehenden Verträge auf Grund des gegen
wärtigen Tarifs das einzig richtige ſei. Abg. Gamp (Reichsp.)
hielt die Kartelle an und für ſich für berechtigt. Wenn die
Verkaufsvereinigungen nicht wären, würde die unzweifelhafte
Folge dersjetzigen Verhältniſſe die Fuſionierung der großen
Werke ſein. Deutſchland trage die größten ſozialpolitiſchen
Laſten, habe die am meiſten ausgebildete allgemeine Wehr
pflicht, die allgemeine Schulpflicht, eine großartige Arbeiter
verſicherung; als Ausgleich dieſer ſchweren Laſten müſſe eine
angemeſſene Schutzzollpolitik getrieben werden Daß vereinzelte
Ausſchreitungen der Kartelle vorgekommen ſeien, gebe er zu.
Der preußiſche Handelsminiſter, der ein ſehr großer Mann
fei, könnte Ausſchreitungen der Kartelle am beſten entgegen
treten. Welche ungeheuren Summen müßten die Aklienge

„geſtanden, wie es die jetzige Tarifvorlage ſei.“

ſellſchaften für Arbeiterverſicherungen zahlen Abgeordneter
Bebel(Soz.) be tet in längerer Rede die Nachtheile
der Käartellpolitit ändiſchen Konſum, insbeſondere
auch für d er. nikurz gegen Bebel. Unter anderm beſtreitet er, daß jemals
aitch nur ein Centner Kall von dem Shynbikat
nach dem Aus and billiger verkauft worden ſei als in
Deutschland. Die Syndikate hätten zweifellos zur Linderung
der wirthſchaftlichen Kriſe beigetragen. Abg. Dr. Beumer
(nl.) bemerkt einleitend, er ſei ein genauer Kenner der Syndikate,
aber an keinem betheiligt. Die Zeitungsartikel über die
Syndikate ſtammten vielfach von Leuten, die ſelbſt int Syndikat
ſäßen und auf die Fehler der andern aufmerkſam machten.
Hier ſei die Rede von den billigen Shienenpreiſen für das
Ausland gegenüber den inländiſchen Preiſen, aber die engliſchen
Schienenfabrikanten handelten genau ſo und ebenſo auch die
Berliner Mäntelinduſtrie. Wo die Syndikate in der That
durch ſchlechte Löhne das Jnland ſchädigten, müßte durch
beſſere Ausgeſtaliung der Ausfuhrprämie Abhilfe geſchaffen
werden. Der Abg. Bernſtein habe die Schäden der Kartelke
bedeutend übertrieben, Thatſache ſel, daß ſie die überwiegend
größte Anzahl von Arbeitern beſchäftigen, und zwar zu
höheren Löhnen, (Wiederſpruch bei den Sozialdemokraten.
Es müſſe auch berückſichtigt werden, daß auch England und
Amerika gewaltige Kartelle hätten, mit denen wir zu kon
kurriren hätten. Er wolle lieber das Kartell mit einzelnen
Mi ßſtänden als eine Staatsauſſicht über unſer ganzes wirth
ſchaftliches Leben. Abg. Broemel (fr. Vg.) bedauert, daß
ſich das Centrum bei dieſer wichtigen Frage bei Seite ſtelle
und erklärt ſich als Feind jeder Zwangsgeſetzgebung, wie
eine ſolche auch dieſer Zolltarif darſtelke. Vei der Abſtimmung
über einen vom Abg. Dr. Barth eingebrachten Vertagungs
antrag wird die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
eonſtatirt. Die Auszählung ergiebt, daß nur 155 Ab
geordnete anweſend ſind. Der Präſident ſchließt die
Sitzung; die nächſte wird auf Mittwoch den 5. d. ſeſtgeſetzt.

Eine überraſchende Meldung, die freilich noch
der Beſtätigung bedarf, bringt die „Königeb. Hart
Ztg.“. Dem Blatte zufolge trägt man ſich in Re
gierungskreiſen mit dem Gedanken, die Neuwahlen

zum Reichstage nicht unmittelbar an den Ab
ſchluß der Legislaturperiode anzuſchließen, ſondern den
Wahltermin bis in den Späther bſt hinauszuſchieben.

Abg. Bebel äußerte ſich nach dem Hamb.
Corr.“ in einer Verſammlung am Sonnabend Abend
in Hamburg über die parlamentariſche Lage
wie folgt. „Die ſozialyemokratiſchen Abgeordneten
würden mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Kräften
dem Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſton
entgegenarbeiten. Bei der Neuwahl ſolle das Volk
über dieſe Frage entſcheiden. Bis dahin würden ſie
die Berathung hinziehen. Von den über 990 Poſt
tionen des Tarifs ſeien etwa 200 ohne Bedeutung;
über 790 Hhlelten ſie namentliche Ab-
ſtimmung für unbedingt erforderlich. Für
jede ſolche Abſtimmung ſei eine halbe Stunde er
forderlich, das mache bei 700 Abſtimmungen 350
Stunden. Wenn eine Sitzung durchſchnittlich 7
Stunden dauere, ſo müßte allein 50 Tage
ununterbrochen abgeſtimmt werden.
Dann würden auch noch etliche Reden gehalten,
und die Sozialdemokraten hätten das Be
dürfniß, diesmal ſehr gründlich
zu reden. Auch die Gegner würden genötbigt ſein,
zu ſprechen, ſchon um den Sozialdemokraten zu
antworten. Bis Weihnachten ſtünden nun aber nur
noch 35 Sitzungstage zur Verfügung. Jm neuen
Jahr käme dann die Etatsberathung, die ſie
diesmal auch mit größter Gründlichkeit vornehmen
wollten, ſodaß ſie erſt am 31. März zu Ende ſein
werde. Für die dritte Leſung blieben dann
nur 40 Sitzungen übrig. Bebel erklärte, er
habe in ſeiner langen politiſchen Thätigkeit noch nicht
einer ſo von vorherein verfahrenen Sache gegenüber

Reclametheil.
Gegen Schnupfen iſt der

Schnupfenäther „Forman“ anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als

„geradezu ideales Schnupfen
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem

Schnupfen FormanWatte (Doſe 30
Pfg.), bei ſtarkemSchnupfen Forman
Paſtillen (50 Pfg.) zum Jnhaliren
mittels Riechgläschens. Wirkung
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vollkommensten Schönheits-, Toilette und

mildesten Kinderseife

Munplholin Seife
Beweis: Glänzende Begutachtung von eirka 1000

Professoren und Aerzten.
Syrrholfin Glycerin

ist das hervorragendste und wirkungsvollste Prä-
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aller Damen.
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An zeigen.dieſen Theil üben die Redaction dem
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AtnttlBel anntmachung.

Von Freitag den 7. November an
Kindet die allgemeine Reinigung der ſtädt.
Waſſerleitung ſtatt. Etwa vorkommende
Ternreinigung des Letitungswaſſers und

Störungen durch Druckverluſte ſind hierauf z zu
Tck führen

Merſeburg, den 4. November 1902.
Die WaſſerwerksVertvaltung.

Ver änderungshalber eine kleine Wohnung
ſofort oder bis Neujahr zu vermiethen. Preis
84 Mark. Breiteſtraße 4.

Wohnung zum I. Dezember oder I. Jan.Zu beziehen. Preis 40 Thaler. Zu erfragen
n der Exped. d. Bl.

Bismarck ſtraſze 3 iſt die Parkerrewohnung,
S Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer u. Garten,
Foſort zu beziehen. Dr. Gwalläg.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Krautſtraße 5.

5 777 rFreundiche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer undZubehör, per I. Januar zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.
Die Parterre Etage Halleſſe Str. S iſt
Zu vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.
Näheres Halleſche Str. 8, Hof 1 Tr.

zage 2 iſt eine Wohnung zu vermiethenDreitet
u ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eine Wohnung
Zu vermie hen Vorwerk S.

2ugnghalt grofze Ritterſtrafze 17Wegzugshal her hochparterre, nach dem

zu vermieihen und 1. Januar oderJ. April 4908 zu beziehen.
2 Wohnungen, zu 165 u. 2

zie hen und ſofort oder 1.
beziehen. h

90 M. zu ver
Januar 1903 zu

r Strafte 2 a.
Eine S Kammer und

Küche veräunderungs halber ſofort zu vermiethen
und 1. Januar 1903 zu b beziehen. Zu fragenSaud 13, 1 Tr.

De erſcha tie Wohnung
Palleſche Straße 35 iſt per ſofort oder
T. Januar 150 für 650 Mark zu vermiethen.

Näheres Verwalter Kuunt a.
Meöhltrtes Wohn

Schlafzimmer zu vermiethen

Preußerſtraßze II.
WMeoblirte Hinter

An Wohnungen mit und ohne Penſion aud
auf Tage und Wochen Dammftraßze 7.

Möhblirtes hrißzdares Zimmer

als Schlafſtelle für 2 Herren zu vermiethen.
Zu erfragen bei

F. Heinze, Roßmarkt 9.
Ein ca. 2 Morgen großes

Garten oder Feldgrundſtüch,
welches ſich zur Anlage einer Gärtnerei eignet,

Zu pachten geſucht. Offerten erbittet
Bsear Schwarz, Gärtneret, Nordſtr. 1.

Grſtſtelige Hypolhekendarlehen

ſind zu 40/0 Zinſen ſofort oder ſpäter für hierre Umgegend auszuleihen. Selbſtreflectirende

Wollen ihre Offerten unter R an die Exped.
D. Blattes gelangen laſſen.

6000 Mark
r ſofort auf mündelſichere Stelle auszuleihen.

Näheres kl. Ritterſtraße 4, I.
W on

An Merſeburg, Mittelwohnungen, immer ver
miethet, will Beſitzer verkaufen. Offerten unter

V an die Exped. d. Bl. erbeten.

1 5 jähriges Pferd
ſteht zu verkaufen

Schotterey 56 b. Lauchſtdt.

Ein braucht. Arbeitspferd
zu verkaufen

Krautftraßze 5.

VohnungsWechſel.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Zurgstrasse e
(Goldener Arm).

ingang von der Stadt Kirche Hof rechts
exſte Thür,

ſowie Lingang von der Helgrube Hof
links letzle Thür.

Brrade,
ärztl. ausgebildeker und geprüfter

Spezialiſt der 2aſſage.

St
Di

Erb
zu

Das Saud a be den Pfeiffer W
en gehörige W
verkaufen.

waltung

r erkauf. r.
t erbtheilungshalb

Nähere Auskunft ertheilt
Unteraltenburg.

zu haben in der

en
Kabe

S gfütele
zer 10, Hinter cus.

Freusdliche
We eifze

dere Kührzwi rhet

NReumurt rlt. Dre

Weg Nr. 16

S Eine Kuh mit vemſteht zu verkaufen

Atzendorf Ar. 6.

Far Fleisehbesehener
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Drögerie.
Kuh mit vem

eht zum n.

Th. NRöſzner, Oelgrube Nr. 5
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Gebrannte Kaffee
in allen Preislagen empfiehlt

Louis Albrecht, Hirtenſtr.

Pfannen-
pritzkuchen

empfiehlt Franz Vogel, Roßmarkt 9.

Gegen Feldmäuſe
u. Hamſter

Stryehnin Hafer,
friſch vergiftet,

FPhosphorpillen,
Soehwefelkohlenstoftt

In der Drogen und Farbenhandlung von

9scar Lebert,
Zurgstrasse 16.

Prima Heringe
täglich friſch marinirt, à Stück 10 Pf.

empfiehlt Louis Albrecht
Hirtenſtraße 4.

Universal-Hackmasshinen
Wring-Mesehinen,

Qualität,
Brodschneido- Hasehigen.

Messerputz-Masgchines,
Aimmer-Glosets,

Petroleum- Heizöfen

e er anMüller jun.,Schmaleſtr. 10.

Feinſte
Tafelmargarine

empfiehlt T ruis Albrecht
Hirtenſtraße 4.

Die neueſten Muſter
in

u. Zanzschuhen
empfehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Paul Bxner,
Roß markt 12.

e Vorzüge der H-Stollen sindedingt durch eine ganz besondere
tahiart, die nar Wir verwenden.
m sich vor Schaden zu schützen,

weise man daher jede Nachan
mung zurück und verlange beimEinkauf ausdrücklich unsere alt
bewährten

LOriginal Stollen
S mit der Fabrik- Marke Co

Nlustrerter Katalog kostenfret.

leonheardt e Co
Benlin Scheeh

Neue gutkochende

Extra große Linſen
grosse ungesehälte Vletoria-

Erbsen grosse geseheälte
VWietonfa-rbsen, grüne

Erbsen weisse BolenWempfiehl billigſt K. Z. Sauerbrey.

Wenig
(Soppelt gewebt)

ſind von unerreichter Leuchtkraft und Breundauer!
Einmal verſucht immer gebraucht und nie vergeſſen

Stück 40 Pf. Dutzend Mk. 2,25.
Aurgranst er (Inh. Georg Wilke),

Entenplan 2.

Re Univerſal Hac maſchine

häckt und zerkleinerk Jleiſch jeder Ark, roh oder ge
kocht, alle Horken Krank, Karkoſfeln, Zwiebeln, Veker
ſtlie, Mandeln, Citronal, Zucker, Chocolade, krockene
Semiwel und Wrod. Anüberkreſſlich zur Wereitkung
von i ſchſalaten etc. efc.

Die Aniperſal Kackmaſchine wird jedem
kereſſenſen

geführt bei

Otto Bretschneidoer,
GEiſenwagrenhandlung, Haus und Küchengerät

X n acht Il
apnyer perbv/ofe,ſaſſen benuanren pnmer/lrenaſſenguſenfu

und man krinkt sie deshalb überall gern.

Verkauf in Originalpackungen und Verschiedenen Prefslagen

bei Paul Berger, KReumarkt-Drogueriäe,
Otto Löbus, vorm. Gebr. Schwarxz, Markt 34.

In
an Freitag und Honnabend prakkiſch vor

e

Billiges An
Tapestry Teppiche Mk. 6,80 und [0 Mk

Plüsch u. Axminster R. 780, 11 Mk. 14 bis 30 Mk.
lITisehdeeken, Verlagen, Sehlafdeeken,

Theodor Vrey tag Rerſeburg,
Roßzmarkt I.

Misohur

Friſeur, Markt 13,empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Puppen -Perücken,

ſowie ſonſtigen Haararbeiten zu ſoliden Preiſen.
Größte Auswahl in allen Farben, Größen

und verſchiedenen Friſuren ſelbſtgefertigter

n -Perücken
hält 5 ſſ Der Obige.

kirſchbänme,ſchöne Sif e ir u. gute Sorten emnſeyn

A. Mühe Friedrichſtr2
Alle n

Hülſen te
in nur gutkochender L

Kerbessert jeden Schornstein.

empfiehlt

I. Müller jun.,
10.

empfiehlt

OttoAlle Arten Sggriſt ſie

werden angefertigt Weinberg 5, II.

ſeufrüch
Qualität empfiehlt

Louis Albreehnt, Hirtenſtr. 4

S Sologeſang abwechſeln.

S werden zu dieſer Feier eingeladen.

S haben nur in Begleitung Erwachſener Zutritt.

Monogramm- u.
ſtickerri

übernimmt d z J S Scokamfcit,
Winkel 4.

Hausſchlachten
nimmt noch an

W. Brehme. Dammſtrafze 10, pt. l.
Ordentliche

General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der Tiſchler

und Be ufsgen.
Hienstag d. 48. Nov. 1902,

abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

Wahl der Reviſoren zur Prüfung der
Jahres Rechnung.

2) Verſchiedene Angelegenheiten.
Schriftl. Anträge ſind bis den 17. M.

abzugeben.

Der Vorſitzende.
Ernſt Malpricht.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend.
Unſeren Vereinsmitgliedern hiermit zur Nach

richt, daß das diesjährige

Herbſtvergnügen
am Donnerstag Sen 13. November 1902,
von abends 7/2 Uhr ab, in den Räumen des
„Tivoli“ ſtattfindet, beſtehend in Concert
Phenter und Ball

Wir laden die verehrten Mitglieder und ihre
Angehörigen hiermit ergebenſt ein.

Her Vorstand
Luther-Feier.

Sonntag den 9. November,
nachmittage 5 Uhr,

m DomGemei ndegeſang re Mit Chorliedern und

Luther, ver rechte
Mann für die Gegenwart. Superintendent

Amsprache:
Bithorn.)

Alle evangeliſchen Chriſten Merſeburgs
Kinder

vol.Freitag den 7. November,
abends S Ahr,

6. Abonnements
Concert

des hieſigen Stadtorcheſters
(Dir. Fr. Hertel).

Vorverkauf à 30 Pf. bei den Herren
E. Frahnert, kl. Ritterſtr. u. A. Dietzold,Dom I.

Fr. Hevtel. G. Lange.
Prankleben (Vahnhoſ).

Jm Saale des Herrn rhbäs.
Dienſtag den 11. Nov. zum Kirmeſt

e ar. abends 8 Uhr,

r. Extra-Conrertr von der Merſeburger Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel.)
Es ladet freundlichſt ein

2 SLö pt.Sonntag und Montag
Kirmess,

Von Nachmittag 3 Uhr an

e Tann znrsil.
Es ladet freudlichſt ein A. Schmidt.
Badelt's Restauration.
W Freitag Schlachtefeſt.

Einen tüchtigen Zimmerer
welcher auch Hobelarbeit mit anfertigen kann,
ſtellt ſoſort ein B. Ohmne, Baugeſchäft,

Ammendorf.
Geſucht für ſofort od er J. Januar m

Erbis.

fort Arbettertnven geſucht

Bilee Körber
Für ſo

Ein kleiner ſchwarzer Hund mit weißer
Bruſt iſt am Montag Abend zugelaufen.

Abzuholen Netzſchkau Nr.

Hierzu eine Beilage.



Provinz und Umgegend.
Leipzig, 4. Nov. König Georg hielt

heute Nachmittag ſeinen feierlichen Einzug in die
Stadt. Pünktlich um 3 Uhr lief der königliche
Sonderzug ein. Beim Erſcheinen des Königs vor
dem Bahnhof wurde er auf das Lebhafteſte von der
wartenden Zuſchauermenge begrüßt. Alsbald erfolgte
der Einzug. Der König hatte eine vierſpännige
Hofequipage beſtiegen. An ſeiner Seite hatte der
Miniſter des Jnnern v. Metzſch Platz genommen.
Vor dem Hauptpoſtgebäude, wo 1200 Poſtbeamte
in ſiebenfachen Gliedern Aufſtellung genommen hatten,
fand die erſte Huldigung ſtatt. Ober-Poſtdirecter
Röhrig hielt eine Anſprache an den König, und

Fräulein Gertrud Röhrig überreichte dem hohen Gaſt
mit einem ſinnigen Gedichtchen einen Blumenſtrauß.
Jm Rathhausſaal wandte ſich Oberbürgermeiſter
Dr. Tröndlin mit warm empfundenen Worten an
den König. Jn ſeiner Erwiderung verſprach dieſer,
was in ſeinen Kräften ſtehe, dazu beizutragen, um die
Wunden, die das vergangene Jahr der Stadt ge
ſchlagen, heilen zu machen; denn er habe Leipzig
ſtets als eine Perle im ſächſtſchen Städtekranz an
geſehen, und das ſolle dieſe Stadt, in der er gerne
weile, auch fetnerhin bleiben. Jm königl. Palais
empfing der König eine Abordnung des Reichsgerichts.
Später fand Tafel und eine Huldigung des Leipziger
GauSängerbundes ſtatt. Den Tag beſchloß eine
Soirée beim kommandirenden General v. Treitſche,
zu der 250 Einladungen ergangen waren.

Halke, 4. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten iſt der vorausgeſehene Conflict
zwiſchen dieſem und dem Magiſtrat perfekt geworden.
Es handelte ſich um die vom Magiſtrat geforderte Nach
bewilligung von 15000 Mk. für verbrauchtes Waſſer
in den öffentlichen Spingbrunnen. Die Finanz und
die Baucommiſſton hatten die Vorlage abgelehnt, ihnen
ſchloſſen ſich geſtern ſämmtliche Stadtverordnete mit Aus
nahme eines einzigen an. Die Vorlage wird wiederkommen

und ſchließlich wird, wenn eine Verſtändigung nicht
zu Stande kommt, die Kgl. Regierung entſcheiden.
An Stelle des Herrn Stadtverordneten Schmidt,
welcher die auf ihm gefallene Wahl als unbeſoldeter
Stadtrath abgelehnt hatte, wurde Herr Stadtverord
neter Kaufmann Uber gewählt derſelbe wird gleich
Herrn Kaufmann Richter die Wahl annehmen. Die
Beſtätigung beider Herken wird hoffentlich erfolgen.

J Halle, 3. Nov. Von Seiten des ſozialdemo
kratiſchen Gewerkſchaftelartells fand am Sonntag in
unſerer Stadt und den eingemeindeten Vororten eine
Arbeitsloſenzählung ſtatt, an der ſich über
600 Organiſtrte als Zähler betheiligten. Das ge
ſammelte Material wurde zuſammengeſtellt und da
nach ergab ſich, daß z. Zt. hier gänzlich arbeitslos
ſind 1331 Arbeiter, davon 460 Metallarbeiter und
425 Arbeiter ohne nähere Angaben des Berufes.
Von den 1331 Arbeitsloſen haben 725 Frauen und
1301 Kinder zu ernähren. Zeitweiſe Arbeitsloſe
wurden 746 gezählt, wovon 61l verheirathet ſind
und 1401 Kinder zu ernähren haben. Die 1331
gänzlich Arbeitsloſen feiern im Durchſchnitt 14
Wochen.

Weißenfels, 3. Nov. Der neue Zier
brunnen in der Benditzſtraße iſt geſtern der
Oeffentlichkeit übergeben worden. Er iſt vom hieſtgen
Verſchönerungsverein errichtet. In erſter Linie iſt
hierzu ein Legat im Betrage von 2000 Mark ver
wendet worden, welches unſer vor wenigen Jahren
verſtorbener Mitbürger, C. G. Kleinicke, langjähriges
Vorſtandsmitglied des Verſchönerungsvereins, dieſem
zugewendet hat. Der Entwurf und die Ausführung
des Brunnens iſt von dem Bildhauer Paul Juckoff
aus Merſeburg.

Leopoldshall, 2. Nov. Auf den hieſigen
herzoglichen Salzwerken iſt geſtern einer größeren Zahl

von Arbeitern zum 15. d. Mts. gekündigt
worden, was von den betroffenen Familien angeſichts
des nahen Winters ſehr ſchwer empfunden wird. Dem
Vernehmen nach beſteht die Abſicht, das Salzwerk
Friedrichehall demnächſt vorläufig ruhen zu laſſen und
dafür den Betrieb auf Schacht 3 zu erweitern, um
deſſen Salzlager ſo ergiebig wie möglich auszubeuten.
Bekanntlich ſteht dieſer Schacht in direkter Verbindung
mit dem vor längerer Zeit erſoffenen. Die Gefahr,
daß infolge Durchdringens des Waſſers auch dieſer
Schacht 3 in Mitleidenſchaft gezogen werden könnte,
iſt vielleicht maßgebend für die Einſtellung des Be
triebes auf jenem Schacht geweſen.

Eiſenach, 3. Nov. Auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft wurden drei Zuhälter aus der
Lauchergaſſe auf Grund des 8 181a verhaftet.
Dieſe Vorkommniſſe in der Lanchergaſſe, die, obgleich
gemeldet, ſeiner Zeit vom Gemeindevorſtand nicht weiter
verfolgt wurden, hängen mit der Angelegenheit der
gegenwärtig ſchwebenden Disciplinarunterſuchung gegen
den Erſten Bürgermeiſter Dr. v. Fewſon zuſammen.

Altenburg, 4. Nov. Die ſchwarzen
Blattern ſind in Kauerndorf an einem elfe und

ſofort auf Uebereinſtimmung ſchließt.

SeeereòS

Die Kinder haben Aufnahme im Landesktankenhauſt
gefunden die Perſonen, welche mit ihnen in Verkehr
gekommen ſind, mußten ſich einer Jmpfung unterzieben.

Leipzig, 4. Nov. Der Tiſchler Hermann
Guſtav Lorenz, Albertſtraße 10 wohnhaft, welcher
ſeit kurzem von ſeiner Ehefrau Laurg Alma geb.
Zimmermann getrennt lebt, brachte letzterer mittels
Revolvers einen Schuß in den Kopf bei und tödtete
ſich dann ſelbſt. Die Frau iſt anſcheinend nicht
ſchwer verletzt. Beide Leute ſtanden erſt im 26.
Lebensjahre Lorenz iſt am 29. Januar 1877 zu
Profen, Kreis Zeitz, ſeine Frau am 16. April deſſelben
Jahres in Groitzſch geboren. Mit zwei künſt-
lichen Beinen verſehen wurde aus dem Stadt
krankenhaus jenes 17 Jahre alte Dienſtmädchen
entlaſſen, welchem in der Nacht des 19. Juni bei
der Ueberführung an der Kaiſer Friedrich Straße in
Le Gohlis durch einen Eiſenbahnzug beide Beine
abgefahren worden waren. Die Unglückliche hatte
damals einen Selbſtmordverſuch unternommen.

Leipzig, 3. Nov. Hier kommt es jetzt häufig
vor, daß Federvieh durch Einführen einer Scheere
in den Schlund und innerliche Zerſchneidung der
Halsader geſchlachtet wird. Dieſe Art Tödtung
iſt jetzt polizeilich verboten worden, da ſte den Thieren
unnöthige Qualen bereitet und die Controlle darüber,
ob das Federvieh ordnungsmäßig geſchlachtet oder
verendet iſt, erſchwert. Gleichzeitig iſt auch der
Handel mit derartig geſchlachteten Thieren unter Ver
bot geſtellt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 6. November 1902.

Der DomMänner Verein hielt am
Montag im „Kyffhäuſer“ ſeinen erſten Verſamm
lungsabend ab. Nach erfolgter Rechnungslegung
ſprach Herr DomDiaconus Wuttke über „die
neueren Ausgrabungen in Babylon und
die Bibel“. Unſere Zeit zeichnet ſich aus durch die
Pflege des hiſtoriſchen Sinnes. Beſonders ſtark iſt
das Intereſſe für die Urgeſchichte der Menſchheit
Jn dieſe junge Wiſſenſchaft ſpielen auch religiöſe
Fragen mit hinein. Der Anlaß zur Behandlung des
Themas iſt der bekannte Vortrag des Profeſſor Delitzſch
vor dem Kaiſer über „Babel und Bibel Zunächſt
wurden die thatſächlichen Ergebniſſe der Ausgrabungen

dargelegt und dann zu den von Delitzſch gezogenen
Folgerungen Stellung genommen. Die Ausgrabungen
gewähren einen Einblick in das tägliche, ſtaatliche
und religiöſe Leben der alten orientaliſchen Völker.
Die aufgefundenen Wandbilder laſſen einen Blick
thun in das Kulturleben, das Kriegsweſen, das ganze
Geiſtesleben der alten Aſſyrer und Babylonier. Es
ergiebt ſich, daß unſere Kultur dieſen alten Völkern
viel verdankt, und daß auch die Religion von ihnen
beeinflußt iſt. Delitzſch zieht nun den Schluß, daß
alles, was die Bibel über die Weltſchöpfung, den
Sündenfall, die Sabbatheintheilung erzählt, aus der
babyloniſchen Mythologie entlehnt iſt. Selbſt die
Gottesvorſtellung ſei entlehnt, darum ſei den alt
teſtamentlichen Geſchichten zwar Duldung zu gewähren
als ſchöne Poeſie, aber als Grundlagen der Religion
ſeien ſie nicht zu werthen. Wenn nun auch zuzugeben
iſt, daß Vergleichungspunkte vorliegen, ſo iſt doch ein
himmelweiter Unterſchied zwiſchen dieſen babyloniſchen
Sagen und der Bibel betreffs der ſittlichen Würde
und der Reinheit der Vorſtellungen. Es iſt ein
Trugſchluß anzunehmen, daß, wenn zwei Völker gleiche
Erzählungen haben, ſtets das jüngere entlehnt haben
müſſe, beide können aus gemeinſamen Quellen ge
ſchöpft haben. Ueberhaupt darf Jeraels Geſchichte
nicht wie die Geſchichte jedes anderen Volkes behandelt
werden, hier liegt eben ein Eingreifen Gottes vor.
Auch iſt es ſehr voreilig, wenn man von Anklängen

Und endlich darf
man doch Gott nicht vorſchreiben wollen, wie er ſich
offenbaren will. Er kann doch an ſchon Vorhandenes
anknüpfen und das, was ſchon andere Völker haben,
auch ſeinem Volke geben, namentlich wenn er damit
einen tieferen Sinn verbindet. Wir fordern darum
die größte Vorſicht, wenn ſolche folgenſchweren Be
hauptungen aufgeſtellt werden an alles muß mit
Unvoreingenommenheit herangetreten und das Walten
des lebendigen Gottes anerkannt werden. Jm übrigen
können und ſollen wir alles prüfen, denn unſer
Beſtes, den lebendigen Gott, kann uns niemand
rauben. An der ausgedehnten Diskuſſion betheiligten
ſich außer dem Herrn Referenten namentlich die Herren
Gymnaſialdirector Spreer, Hilfsprediger Jordan
und Dr. Linke.

Die gemeinſchaftliche Ortskranken
kaſſe hieſiger Stadt hielt am 4. d. M. abends im
„Herzog Chriſtian ihre ordentliche General-Verſamm
lung unter Leitung ihres Vorſitzenden Herrn Kauf
mann Paul Thiele ab, die von Vertretern und
Mitgliedern äußerſt zahlreich beſucht war. Als

t 6. November 1902
Rechnungsreviſoren wurden die Herren Fabrikant
Kornacker, Schmied Otto Kämpf und Arbeiter
Guſtav Ellin ger und bei den Erſatzwahlen für
den Vorſtand Seitens der Arbeitgeber Herr Kauf
mann Paul Thiele wieder und Seitens der Ar
beitnehmer die Herren Schmied Kämpf und Böttcher
Funke neugewählt. Ein von Mitgliedern der Ver
ſammlung geſtellter Antrag auf Anſtellung eines
dritten Kaſſenarztes wurde mit großer Majorität an
genommen.

Ein griesgrämiger, ungemüthlicher Geſelle, der
November, der uns mit Sturm und trübem Wetter,
oft mit Schneegeſtöber, den Vorboten des nahenden
Winters zu plagen pflegt, wird, wenn Rudolf
Falbs Wetterforſchungen nicht trügen, in dieſem
Jahre eine vollkommene Ausnahme machen. Jn den
Tagen vom 1. bis 7. November ſoll er zwar
ziemlich feucht ſein, die Temperatur wird aber
allenthal ben über der normalen ſtehenund zuletzt eine
ſehr bedeutende Höhe erreichen. Schneefälle dürften
kaum eintreten. Sehr trocken wird es vom 8.
bis 21. November. Nur um den kritiſchen Termin
(1. Ordnung), den 15. Nov., werden unbedeutende
Regen erwartet, worauf jedoch das Wetter wieder ſchön
werden ſoll. Zur Zeit des kritiſchen Termins ſteigt
die Temperatur ſogar ungewöhnlich hoch über den
normalen Stand, fällt aber vorausſichtlich bald darauf
wieder. Schneefälle ſind auch in dieſen Tagen nicht
zu erwarten. Dagegen ſollen in der Zeit vom 22.
bis 30. Nov. ausgebreitete Regen, beſonders in
Oeſterreich und Frankreich, eintreten; in den erſten
Tagen werden ſich auch wohl viele Schneefälle ein
ſtellen, an deren Stelle ſpäter Gewitterneigung tritt.
Der 30. November iſt ein kritiſcher Termin 3.
Ordnung, der auch in Deutſchland ſtellenweiſe be
deutende Niederſchläge bringt.

Der geſtern Vormittag hier abgehaltene Her b ſt
Viehmarkt zeigte daſſelbe traurige Bild wie viele
ſeiner Vorgänger. Einige Läufer und Korbſchweine
waren der ganze Antrieb, der den Markt noch ver
rieth, ſonſt hätte auch das ſchärfſte Auge keine Spur
eines Viehmarktes auf dem Nulandtsplatze entdecken
können.

Armitt und Thusnelda.
M. Jedes ungewöhnliche Ereigniß ruft einen mehr

oder minder lang anhaltenden Nachklang in der Er
innerung der betheiligten und zuſchauenden Perſonen
hervor und ſo werden alle, die zugegen waren, noch
lange mit innigem Vergnügen an die am letzten
Freitag beendeten WohlthätigkeitsAufführungen von
„Armin und Thusnelda“ zurückdenken. Obgleich der
materielle Zweck des Unternehmens: eine größere
Summe zur Unterſtützung von Krieger Wittwen und
Waiſen aufzubringen, leider nur zum kleinen Theil
erreicht werden konnte, ſo war doch der künſtleriſche,
der ideelle Erfolg ein vollkommener. Solche muſter
giltige Vorſtellungen eines hervorragenden deutſchen
Dichterwerkes mit lebenden Bildern wirken vorbildlich
für die in verſchiedenen Städten und Kreiſen ange
ſtrebten Volksunterhaltungen, die den vornehmen Zweck
verfolgen, durch Darbietung guter Meiſterwerke in
Wort und Bild den Kunſtſinn im Volke zu wecken
und zu fördern und das Kunſtverſtändniß bei Hoch
und Niedrig zu veredeln und zu vertiefen. In dieſem
Sinne haben ſolche Aufführungen thatſächlich einen
kulturhiſtoriſchen Zweck zu erfüllen und es iſt mit
Beſtimmtheit zu erwarten, daß der Andrang zu ſolchen
Feſtſpielen aus allen Schichten der Bevölkerung ein
großer ſein wird, um ſich aus den lebendigen künſt
leriſchen Darſtellungen durch Erhebung aus dem
nüchternen Alltagsleben neuen Lebensmuth und neue
Schaffenskraft zu ſaugen. Wie unſer Dichter, Herr
Kurt v. Rohrſcheidt, auf dem SchlußKoſtümball in
ſeiner Dankesrede an die Mitwirkenden ausführte, hat
er ſich die Vorſtellungen in dieſem edlen Geiſte der
Volksunterhaltungen gedacht und wenn er unentwegt
auf dieſem Wege weiter fortſchreitet, ſo gebührt ihm
dafür allgemeiner Dank und geſegneter Erfolg.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 30. October.

Jn der Schöſfengerichtsſitzung am Donnerstag hier wurden
folgende Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte unverehe
lichte Dienſtmagd Marie Martha Olga K. aus Biſchoſswerda,
Kr. Meißen in Sachſen, geboren daſelbſt am 31. Dezember
1882, wegen Bettelns vorbeſtraft und wegen Betrugs bei
der kgl. Staatsanwaltſchaft zu Dresden in Unterſuchung, iſt
angeklagt. und geſtändig, am 25. October d. J. hier ein der
Tochter des Tiſchlermeiſters H. Frieda verehel. Lohgerber M.
gehöriges 50 Pfennigſtück eine fremde bewegliche Sache
dieſer in der Abſicht rechtswidrigen Zueignung weggenomn en
zu haben. Die Beſchuldigte wurde wegen Diebſtahls dem
Antrage nach zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt, wobei ſie
ſich zu beruhigen erllärte. Dieſelbe trat, nachdem der öffentl.
Ankläger auf Einlegung des Rechtsmittels der Berufung ver
zichtete, ihre Strafe ſofort an.

2) Der Schloſſer Guſtav Sch. hier, geboren hierſelbſt am
15. Dezember 1877, noch nicht beſtraft, iſt nach der Ueber
weiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft am Kgl. Landgericht
zu Halle a. d. S. vom 25. September d. J. beſchuldigt, zu
Merſeburg am 1. September 1902 den Faäabrikarbeiter Karf



L. vorſitzlich körperlich mißhandelt zit haben Und zwar tmittelſt
eines geſährlichen Werkzeuges, indem er ihn mit einem Haus
ſchlüſſel mehrere Hiebe auf dem Kopf verſetzte. Nachdem
in der Sache ſchon einmal verhandelt und behufs weiterer
Zeugenvernebmung Vertagung beſchloſſen wurde, erfolgte nach
dem Ergebniß der letzten Hauptverhandlung koſtenloſe Frei
fprechung des Angeklagten.

3) Der in Unkerſuchungshaſt befindliche, am 28. Dezember
1858 in Bernburg geborene und vorbeſtrafte Former Wilhelm
E. aus Halle a. d. S. wurde nach der Beweisaufnahme zu
Wochen Gefängniß verurtheilt, Derſelbe iſt angeklagt, zu
Merſeburg am 26. Juli 1902 durch ein und dieſelbe Handlung
die Kinder Emma Sch. Martha und Margarethe K. Eliſabeth
W. und Marie G. thatſächlich beleidigt zu haben.

4) Der Kellner Bruno Viktor K., geboren am 9. März
1878 in Greußen, Kreis Sondershauſen, bis jetzt noch nicht
beſtraft, iſt unterm 2. Oetober d. J. angeklagt, in der Nacht
vom 27. zum 28. Juli d. J. morgens gegen 3 Uhr in
Merſeburg vorſätzlich einen Andern, den Schieſerdeckermeiſter

Arthur E. zu Leipzig, körperlich mißhandelt zu haben und
zwar mittelſt eines gefährlichen Werkzeugs, indem er dieſen
mit einem Schlüſſel derarlig auf den Kopf ſchlug, das er eine
blutende Wunde davontrug. Es wurde auf 30 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 1 Woche Gefängniß gegen K. erkannt.

5) I. Der Schloſſer Hermann Sch. hier, geboren am 8.
Februar 1881, wegen Körperverletzung, Hausſriedensbruchs
und Widerſtands gegen die Staatsgewalt vorbeſtraft; 2. der
Former Wilhelm A. hier, geboren hierſelbſt am 16. Juni
1877, noch unbeſtraft; 3. der bereits zum Militär eingezogene
Bruder des A. Dreher Bernhard A. von hier, geboren hier
ſelbſt am 13. Mai 1881 und wegen Körperverletzung vorbe
Jraft, ſind angeklagt, durch mehrere ſelbſtändige Handluugen
zin Merſeburg in der Nacht vom 29. zum 30 Juni 1902 1.
Sch. einem. Beamten, dem Polizeiſergeanten K., welcher
zur Vollſtreckung von Vefehlen und Anordnungen der
Merſeburger Polizei, einer Verwaltungsbehörde, beruſen iſt,
in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt
Widerſtand geleiſtet zu haben, indem er ſich von K., als dieſer
die im Schankzelte des Z. ſich ſtreitenden und ſchlagenden
Perſonen auseinander bringen wollte, nicht anfaſſen bezw.
feſtnehmen laſſen wollte, mit den Füßen und Armen um ſich
ſchlug, ſo daß er dem Beamten den Helm vom Kopfe warf

den Polizeiſergeanten nit Worten beleidigt zu haben.
2. Wilhelin A. den Rangierarbeiter B. vorſäßlich körperlich
mißhandelt zu haben und zwar mittels gefährlichen Werk
zenges, indem er mit einer leeren Bierflaſche nach B. warf
und dieſen derartig gegen Naſe und Auge traf, daß Blut floß.

die Anna St., Tochter des Arbeiters St. vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben und zwar ebenfalls mittels
gefährlichen Werkzengs, indem er die St. mit einem geworfenen
Stuhle in das Geſicht traf, ſo daß Blut floß. 3. Bernhard
Ab einen Teller, alſo einen harten Körper auf Z. geworfen
zu haben. Sch. wurde zu 3 Wochen Gefängniß, Wilhelm A.
zu 30 Mark Geldſtrafe ev. 6 Tage Gefängniß verurtheilt
Gegen Bernhard A. wurde das Verſahren ausgeſetzt.

6) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeſührte Gärtner
Karl St. aus Troſſin, Kreis Torgau, geb. am 30. Auguſt
1850, ſehr oft vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, am 18.
October d. J. hier gebettelt zu haben. Er wurde nach Antrag
zu 2 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes Polizei
behörde verurtheilt.

7) Der Arbeiter David. L. in Oberbeung, gebsren da
ſelbſt am 6. April 1836, iſt augeklagt im Auguſt d. J. in
Oberbeung, den geſetzlichen Vorſchriften wegen Entrichtung
der Gewerbe Betriebsſteuer entgegen, den Anfang eines
ſtehenden Gewerbes, den Schankbetrieb nicht angezeigt zu
haben. Das Urtheil lautet dem Antrage entſprechend auf
20 Mark Geldſtrafe eventl. 4 Tage Haft.

Der Arbeiter Johann M. aus Landsberg, Kreis
Roſenberg o/S, geboren am 13. Oetober 1875, wegen Be
leidigung und Bettelns vorbeſtraft, z. Z. hier in Unterſuchungs
haft, iſt angeklagt und durch die Beweisaufnahme für über
führt befunden worden, durch zwei ſelbſtändige Handlungen
am 14. October d. J. hierſelbſt in den Wohnungen des
Carouſſelbeſitzers P. widerrechtiich eingedrungen zu ſein und
vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache, nämlich eine
Glasthürſcheibe im Werthe von 2 Mark beſchädigt zu haben.
Es würde gegen ihn wegen Hausfriedensbruchs und Sachbe
ſchädigung auf eine Geſammtſtrafe von 4 Tagen Gefängniß
erkannt. Der Angeklagte beruhigte ſich bei dem Urtheil.
Der Amtsanwalt verzichtete auf das Rechtsmittel.

9) Ebenfalls aus der Unterſuchungshaft vorgeſührt erſchien
der Fleiſchergeſelle Moritz K. aus Jerichendorf in Sachſen, ge
voren am 25. Februar 1847. Derſelbe iſt angeklagt, am 18.
Oetober d. J. hier den Poltizeiſergeanten O. von hier, einem
Beamten, während dieſer in Ausübung ſeines Amtes begriffen
war, mit Worten beleidigt zu haben und zwar öffentlich
Der Beſchuldigte wurde nach Antrag zu 5 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Dem Beleidigten iſt die Publikationsbeſugniß
zugeſprochen.

Aus den Sreiſen Merſeburg ans Euerſurt,

s Wallendorf, 4. Nov. Jn der verfloſſenen
Nacht wurde der erwachſene Sohn des Mühlenbeſitzers
Herrn T. hier nach kurzem Wortwechſel von einem
Knecht ſeines Vaters überfallen und meuchlings
niedergeſchlagen, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Als Hulfe herbeikam, entfloh der Attentäter. Der
erheblich verletzte junge T. wurde von einem Arzt
verbunden und dürfte längere Zeit von ſeinem Ge
ſchäft fernbleiben müſſen.

g. Raßnitz, 3. Nov. Beim Ausgraben einer
Schnitzelmiethe wurde im Garten des Herrn Guts
beſitzers Albert Bennemann im nahen Lochau in der
Tiefe etwa eines Spatenſtiches ein menſchliches noch
ziemlich gut erhaltenes Skelet, von einer er
wachſenen Perſon herrührend, aufgefunden. Da
kürzlich bei den Fundamentarbeiten der dortigen
Brennerei, auch bei dem Straßenbau nach Weſenitz,
bei den Abräumungsarbeiten der Gemeindekiesgrube,
ferner auf in der Nähe befindlichen Aeckern derartige
Skelette ausgegraben worden ſind, ſcheint es, daß ſich
in früheren Kriegen hier ein Verbandsplatz befand
und die Skelette von Kriegern herrühren, die dort
ihren Tod fanden. Herr Rittergutsbeſitzer Zimmer
mann in Lochau veranſtaltete am Sonnabend große
Faſanenjagd. Von ſechs Herren wurden insge
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ſammt 18 Faſanenhähne, 2 Hentten, 5 Haſen nd
5 Kaninchen zur Strecke gebracht. Rehwild, das
auch vorkam, wurde nicht abgeſchoſſen, auch die
Faſanenhennen wurden geſchont. Die Faſanen lagen
ſehr ſeſt, ſodaß wohl viele in dem dichten Schilf,
ihrem Lieblingsaufenthalte, von den Treibern über
gangen worden ſind.

g. Röglitz, 3. Nov. Bei dem dichten Nebel
ſchleier, welcher in vergangener Woche mehrfach ein
trat, wurde, um Eiſenbahnunfälle zu verhüten, das
Einfahren der Züge auf der nahen Station Gröbers
durch Knallſignale angedeutet. Sobald die
Maſchine die betreffende Stelle paſſtrt, krachte ein
Schuß, welcher einem intenſiven Gewehrſchuß gleich
kam. Dieſes Verfahren machte namentlich auf
Fremde einen überraſchendrn Eindruck.

s Großlehna, 2. Nov. Jn den Morgenſtunden
des heutigen Sonntags wurden der Wittwe E. zwei
Enten im Stalle abgeſchlachtet und mitge-
nommen, welche zur Kirmeß als Braten auf den
Tiſch kommen ſollten. Frau E. hat zu derſelben
Zeit auch Geräuſch in ihrem Gehöfte gehört, aber
gemeint, der Pächter ihrer Scheune habe auf dem
Hofe etwas zu thun. Die Blutſpur ging bis zur
Hofthür und der Dieb iſt unzweifelhaft in unſerem
Orte zu ſuchen.

g. Cursdorf b. Schkeuditz, 3. Nov. Bei der
kürzlich hier ſtattgehabten großen Treibjagt war
das Reſultat ein recht günſtiges, indem über 300
Haſen zur Strecke gebracht wurden.

s Laucha g. U., 3. Nov. Eine ſchreckliche
Bklutthat wurde am geſtrigen Sonntag in der
10. Abendſtunde hier auf offener Straße verübt.
Das Opfer derſelben iſt der Hausknecht Ernſt Weineck
im Gaſthof „Zur Roſe“, der zugleich Verpflegunge
ſtation iſt. W. hatte den vagabondirenden Arbeiter
Luther wegen ruheſtörenden Lärms an die Luft ge
ſetzt und war dann noch ausgegangen, wobei er von
L. auf offener Straße überfallen Und ihm die linke
Halsſchlagader durchſchnitten wurde. Weineck ſchleppte
ſich noch ca. 100 Meter weit und verblutete dann.
Der hinzugezogene Arzt konnte nur den Tod konſtatiren.
Der Thäter iſt entflohen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Nov. Wechſelnd

bewölktes, theiweiſe heiteres, trockenes Wetter mit
etwas kälterer Nacht, Tag milde. 7. Nov. Ziem
lich heiteres Wetter im Süden, vielfach wolkiges
Wetter im Norden, ſonſt trocken mit wenig veränderten
Temperaturverhältniſſen.

Aus vergangener Zrit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 5. November 1802, iſt der

philoſophiſche Schriftſteller und Politiker Julius von
Kirchmann geboren, der in dem Jahre 1848 und ſpäter
eine politiſche Rolle geſpielt hat. Staat? anwalt beim Berliner
Kammergericht, wurde er zum Abgeordneten in die preußiſche
Nationalverſammlung gewählt, wo er im linken Centrum ſaß.
Die Ablehnung einer Anklage gegen den Frankfurter Abge
ordneten Grafen Reichenbach brachte ihm ein Disziplinarver
fahren ein und ein im Berliner Arbeiterverein gehaltener
Vortrag über den Communismus veranlaßte ſeine Amtsent
ſetzung ohne Penſion. Er wurde darauf wieder zum Abge
ordneten zum preußiſchen Landtag und zum deutſchen Reichs
tag gewählt. Beſondere Verdienſte hat er ſich erworben als
Herausgeber der „Philoſophiſchen Bibliothek“, einer der Haupt
werke der Philoſophen alter und neuer Zeit. Er ſtarb 1884.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 4. Nov. (Strafkammer.) Die ſtille Geſchäfts

theilhaberin hatte die 20 Jahre alte, bisher unbeſtrafte Ver
käuferin Anna Schimpf aus Merſeburg geſpielt, die ſich
wegen fortgeſetzten Diebſtahls und wegen einer Unterſchlagung
zu verantworten hatte. Sie ſollte vom 18. Februar 1900
bis zum 13. März 1902 im Geſchäft des Kaufmanns Richard
Elze Filialgeſchäft in Merſeburg Geld und Waaren im
Betrage von ungefähr 2000 Mk. entwendet und ein Zwei
markſtück unterſchlagen haben. Entdeckt waren die Unredlich
keiten, als bei der Jnventur über das Jahr 1900 ſich ein
Minus von 393 Mk. und bei der Jnventur über das Jahr
1901 ſogar ein Minus von 1797 Mk. herausgeſtellt hatte,
während früher ein Plus dageweſen. Nach eindringlichen
Ermahnungen des Perſonals 4 Mädchen, cinſchließlich Anna
Schimpſ) war die jetzige Angeklagte mit einem Geſtändniß
herausgerückt, heute wollte ſie dies jedoch zurückziehen, indem
ſie behauptete, ſie habe Waaren nicht entwendet, Geld aber
nur in kleinen Beträgen aus der Kaſſe entnommen, weil keine
Controlle der Kaſſe ſtattgefunden. Jm Beſitze der Angeklagten,
die übrigens ſehr koſtſpielige Ausgaben für Kleidung, Putz
und Schmuck gemacht, hatte Frau E. eine Kiſte mit Waaren
im Werthe von 428,81 Mk. entdeckt und feſtgeſtellt, daß dieſe
Waaren aus ihrem Geſchäfte herrührten. Die Angeklagte
wollte aber dieſe Gegenſtände im Elze'ſchen Geſchäft gekauft
und bezahlt haben. Das wurde jedoch widerlegt. Das Ge
richt nahm fortgeſetzten Diebſtahl als erwieſen an und erkannte
gegen die Angeklagte auf 6 Monate Gefängniß.

Halle, 3. Nov. (Straſkammer) Wegen „ſchwerer
Urkundenfälſchung“ war angceklagt der 13 jährige Eduard
Degen aus Schotterei bei Lauchſtädt. An fich war der
Fall Schwurgerichtsſache, weil es ſich um eine öffentliche Ur
kunde handelte. Wegen des jugendlichen Alters des Ange
klagten kam der Fall aber vor der Strafkammer zur Er
ledigung. Der Junge hatte im Frühjahr d. J. ein auf
„Eduard Degen“ lautendes Sparkaſſenbuch, das von der
Sparkaſſe zu Lauchſtädt ausgeſtellt war, durch Aenderung
des auf 20 Mk. lautenden Einzahlungsvermerks gefälſcht, in
dem er die Zahl „20“ in „30“ umänderte. Als er bei der
Sparkaſſe 10 Mk. hatte erheben wollen, wurde die Fälſchung
bemerkt Der Angeklagte gab an, das Sparkaſſenbuch habe

ſein Vater ſür ihn beſchafft und 30 Mk. darauf einzahlen
wollen, damit er zur Confirmation von dem Gelde einen
Anzug kriegen könne. Er habe geglaubt, der Kaſſenbeamte
habe irrthümlich die Zahl 20 eingetragen. Dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß wurde auf 1 Woche Gefängniß erkannt.

Vermiſchtes.

(Eiſenbahnunfall bei Reims.) Jn der Nähe
von Reims fand ein Eiſenbahnunfall ſtatt, bei welchem zehn
Perſonen verletzt wurden, darunter zwei ſchwer. Unter
letzteren befindet ſich ein Bruder des ehemaligen Miniſters
des Auswärtigen Hanotaux; er erlitt einen Bruch beider Beine
an Amputation dürfte nothwendig ſein fein Zuſtand iſt ſehr
ernſt.

(Jn Kiel ertrankh) der Obertorpeder Keitel bei
einer Bootfahrt auf dem Hafen, als er ſeinen über Bord ge
fallenen Sohn retten wollte. Das Boot kenterte dabei, das
Kind wurde von anderer Seite gerettet.

(Der Kopf zerquetſcht.) Bei den Abbruchsarbeiten
in der Maſchinenhalle der Düſſeldorfer Ausſtellung wurde
einem Techniker aus Rheydt, der an einer Winde beſchäftigt
war, der Kopf zerquetſcht, ſodaß der Tod bald darauf eintrat.
Außerdem erlitten mehrere Arbeiter leichte Verletzungen.

Poſtraub.) Die von Telaw nach Tiflis fahrende
Poſt iſt überfallen und beraubt worden. Von den die Poſt
begleitenden Beamten wurde einer getödtet und ein anderer
verwundet. Den Räubern fielen 8000 Rubel in die Hände

(Eine verheerende Feuersbrunſt) in St. Pierre
(Neufundland) hat den größten Theil der Stadt eingeäſchert.
Der Sachſchaden beträgt etwa 2 Millionen Mark; hunderte
von Einwohner ſind obdachlos.

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Pariſer Weſtbahn
linie in der Nähe des Bahnhofs St. Germain zwei Züge zu
ſammen. Neuen Wagen wurden umgeworfen und ſieben
Perſonen verletzt.

Ein furchtbares Brandunglück) dem zwei
im zarteſten Alter ſtehende Kinder zum Opfer ſiclen, hat ch
Montag in einer Rixdorfer Laubencolonie ereignet. Jn
der Laubencolouie an der Weſerſtraße hat eine Frau Ruda
ein kleines „Anweſen.“ Montag Nachmittag kam ſie mit
ihren beiden zwei reſp. vier Jahre alten Kindern hinaus, um
eine Beſorgung zu verrichten. Als ſie für einige Minuten
die Kinder in der Laube allein ließ, ſpielten dieſe mit Streich
hölzern und brachten hierbei eine Petroleumlampe zur Exploſion
Jm Nu ſtand die Laube in Flammeu. Alle Reltungsverſuche
blieben vergeblich als man die Kinder aus dem glimmenden
Schutt hervorziehen konnte, waren ſie bereits total verbraunt.

Gegen die Einſchleppung der Choler a.) Für
die aus den Häfen Syriens und Paläſtinas kommenden
Seeſchifſe hat das QuaratäneAmt zu Wilhelmshaven wegen
Choleragefahr die geſundheitliche Controlle angeordnet.

(Hinrichtung) Der 683jährige Raubmörder Witſchel
wurde in Görlitz am Dienſtag vom Scharfrichter Schwietz aus
Breslau enthauptet. Witſchel hatte im Dezember vorigen
Jahres die verwittwete Frau Handels gärtuer Schäfer in Penzig
ermordet und beraubt,

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Nov. (H. T. B.) Nach einem Tele

gramm aus Graz. wurde der Wärter des Wahn
ſinnigen Hermann Gleichweit, welch letzterer ſeine
Mutter erſchlagen haben ſollte, geſtern verhaftet
Er geſtand berrits, die Frau Gleichweit be
raubt, erſchlagen und den wahnſinnigen Sohn
des Muttermordes verdächtigt zuß haben.

Berlin, 5. Nov. Der dem Reichstage dem
nächſt zugehende Etatsvoranſchlag wird für das
KiautſchauGebiet eine erſte Rate zum Bau der großen
Deockanlage für Tſingtau fordern. Das Dock ſell
ſelbſt Linienſchiffen Aufnahme gewähren können, ge
gebenen Falls auch Reichspoſtdampfern zur Verfüzung
ſtehen.

Berlin, 5. Nov. Die Morgenblätter bringen
einen Aufruf eines Comitees, an deſſen Spitze
Prof. Waldeier ſteht, zur Errichtung eines
Virchow Denkmals.

Hamburg, 5. Nov. Jn der Nordſee gingen
durch einen Sturm das Fiſcher Fahrzeug „Perſe
verance“ mit 14 Mann und der Fracht Dampfer
„Cäcilig“ mit 18 Mann unter. Alle ertranken.

Hamburg, 4. Nov. Als heute der von China
hier eingetroffene Poſtdampfer „Sidonig“ an der afrikani
ſchen Weſtküſte ſich auf hoher See befand, explodirte

der Steuerbordkeſſel. Die ganze Wachmann
ſchaft wurde verbrüht, 16 Mann getödtet

Paris, 5. Nov. (H. T. B.) Die Zahl der
bei dem Eiſenbahnunglück in Rheims Verun
glückten beläuft ſich im Ganzen auf 15. Der Bruder
des früherenß Miniſters Ha notaux iſt bereits ſeinen
Verletzungen erlegen.

Brüſſel, 5. Nov. Jn Foreſt ſtürzten zirei
im Bau befindliche Häuſer ein. 8 Arbeiter wurden
verſchüttet; 5 davon wurden todt unter den Trümmern
hervorgezogen.

NewYork, 5. Nov. Nach einem Telegramm
us Manila traf die Philippinnen-Commiſ

ſion Anordnungen, durch welche der Küſtenhandel
für alle Fahrzeuge eröffnet wird.

New-York, 5. Nov. Das amtliche Blalt ver
öffentlicht einen Bericht über einen großen Sieg der
Regierung bei La Victoriag, welcher zur Ver
nichtung der Armee der Aufſtändiſchen geführt hale,
die in der Richtung nach Gugrico fliehe. General
Riera ſoll gefallen ſein.

„NewYork, 5. Nov. Aus Port au Prince
wird gemeldet: Geſtern kam es hier zu einem zweiten
Zuſammenſtoß zwiſchen Anhängern Fouchon's und
Civilbehörden, bei dem wieder mehrere Perſonen ge
tödtet und verwundet wurden.

von Th. Rößner in Merſeburg.
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